
Die globale SARS-CoV2-Pandemie legte einen immensen zu-

sätzlichen Bedarf an antiviralen Oberflächen in nahezu allen 

Situationen des täglichen Lebens offen. Insbesondere in öffent-

lichen, medizinischen und hochfrequentierten Bereichen wer-

den zukünftig verstärkt Lösungen verlangt, um das Infektions-

risiko zu senken. Damit verbunden ist ein riesiger Markt für 

innovative Beschichtungskonzepte. Potentielle Anwendungen 

wie bspw. Handläufe, Haltegriffe, Türklinken oder Sanitärein-

richtungen erfordern den Einsatz langlebiger Materialien mit 

einer möglichst dauerhaften antiviralen Wirksamkeit. In die-

sem Kontext stellen anodisierte Aluminiumwerkstoffe mit der 

meso- und makroporösen Oberfläche ein interessantes Subst-

ratmaterial für die Modifizierung mit viruziden bzw. bakterizi-

den Nanopartikeln dar.

Im Rahmen dieses Forschungsvorhabens wurde die inhärente 

Porenstruktur des anodisch oxidierten Aluminiumsubstrats  

genutzt, um antivirale Metall-Nanopartikel sowie Photokataly-

satoren in die offene Porenstruktur einzubringen. Die techni-

sche Herausforderung bei der Entwicklung einer derartigen 

funktionalen Oberfläche bestand darin, das Eloxalschichtsys-

tem so zu gestalten, dass die Einlagerung der Partikel gelingt, 

ohne die wesentlichen Eigenschaften der Eloxalschicht (insbe-

sondere den Korrosionsschutz) zu beeinflussen. Dazu wurde 

durch aufeinanderfolgende Anodisationen in unterschiedli-

chen Elektrolyten ein maßgeschneidertes Mehrschicht-Eloxal-

system entwickelt, bei dem eine engporige, substratnahe 

Eloxalschicht die Aufgabe des Korrosionsschutzes und eine 

großporige, äußere Eloxalschicht die Containerfunktion für die 

Einlagerung von Nanopartikeln übernimmt. Die darauffolgen-

de Funktionalisierung der Eloxalschicht erfolgte per elektro-

phoretischer Einlagerung von photokatalytischen TiO
2
- sowie 

metallischen Ag- oder Cu-Nanopartikel oder Kombinationen. 

Mit Hilfe von rasterelektronenmikroskopischen Aufnahmen 

und energiedispersiver Röntgenspektroskopie konnte die er-

folgreiche Einlagerung der unterschiedlichen Nanopartikel in 

die obere Eloxalschicht nachgewiesen werden (Abb. 2).

In Kooperation mit dem Forschungspartner Dechema konnten 

über genormte Verfahren sowohl die photokatalytischen als 

auch die antiviralen Eigenschaften des funktionellen Mehr-

schicht-Eloxals nachgewiesen werden. Insbesondere mit Cu 

funktionalisierte Eloxalschichten zeigen eine deutlich antivirale 

Wirkung. Darüber hinaus weist die entwickelte antivirale Be-

schichtung eine sehr gute Barriereeigenschaft in neutralen 

Reinigungsmitteln auf. Die Verschleißbeständigkeit der Be-

schichtung ist mit typischen in Schwefelsäure anodisierten 

Eloxalschichten derselben Schichtdicke vergleichbar.  

Entwicklung antiviraler Eloxaloberflächen
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Abb. 1: Schematische Darstellung der Arbeitspakete auf Basis der Kompe-
tenzschwerpunkte der Forschungspartner fem und DFI

Abb. 2: Aufnahme mittels Rasterelektronenmikroskopie und Nachweis der 
Elementverteilung über energiedispersive Röntgenspektroskopie nach der 
Einlagerung von photokatalytisch wirkenden TiO2-Nanopartikeln und anti-
viral wirkenden Silber-Nanopartikeln in die obere Teilschicht einer zweifa-
chen Eloxalschicht
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Auf Basis der bisherigen Laborvalidierung eröffnen sich erste 

Perspektiven für eine spätere industrielle Anwendung durch 

die die internationale Wettbewerbsfähigkeit von den vorwie-

gend kleinen und mittelständischen Lohnbeschichtungsunter-

nehmen gestärkt werden könnte. Durch die Entwicklung anti-

viraler Eloxaloberflächen kann ein gänzlich neuer Markt 

erschlossen werden.

Voraussetzung hierfür ist jedoch die weitere Erprobung unter 

praxisnahen Bedingungen sowie die Entwicklung geeigneter 

Skalierungsstrategien. 
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